
Ein Ausblick

Ausgangspunkt dieser Arbeit war die Diskussion der bemerkenswerten Zu-
rückhaltung, mit der sich die deutschsprachige Volkskunde und ihre Nach-
folgefächer Empirische Kulturwissenschaft, Kulturanthropologie und Eu-
ropäische Ethnologie in ihrer immerhin über hundertjährigen Fachge-
schichte der Analyse des modernen, technologisch geprägten Bereiches der
Alltagskultur angenommen haben. Bei der Diagnose der Ursachen wurde
die Frage aufgeworfen, ob es sich bei der Vernachlässigung des Zusammen-
hanges zwischen Technik und Alltagskultur um eine leicht korrigierbare
Aufmerksamkeitsschwäche handelt, der mit forschungspolitischen Rele-
vanzappellen beizukommen ist, oder ob die etablierte kognitive, historische
und soziale Identität der Disziplin und die daraus abgeleitete Konstruktion
ihrer Forschungsgegenstände entsprechende „blinde Flecke“ produzierten,
die die wissenschaftliche Beobachtung der alltagskulturellen Bedeutung von
Technik tendenziell verhindern — ein Befund, der grundlegendere Modifika-
tionen des disziplinär etablierten ,style of reasoning" nahelegen würde.

Eine Klärung dieser Problemstellung wurde unter Rückgriff auf wissen-
schaftstheoretische Konzepte im ersten Teil der Arbeit versucht. Ziel dieser
Beobachtung der volkskundlichen Beobachtung war es, die stillschweigen-
den Vorannahmen, disziplinären Regulative, spezifischen Fragestellungen
und farschungsleitenden Unterscheidungen herauszuarbeiten, mit denen
die Volkskunde und ihre Nachfolgefächer ihre Untersuchungsobjekte kon-
struierten. Ein erster Ansatzpunkt waren die Ende der 50er Jahre von Ulrich
Bentzien, Wilhelm Brepohl, Rudolf Braun und Hermann Bausinger vorge-
legten Arbeiten, in denen auf die durch gesellschaftliche Transformationen
ausgelöste Krise des Faches reagiert wurde: Angesichts durchgreifender
Modernisierungs- und Industrialisierungsprozesse drohten die bislang fach-
geschichtlich kanonisierten volkskundlichen Forschungsgegenstände zu
verschwinden.

Obwohl die angebotenen Auswege aus der Krise des Faches stark diffe-
rieren, wird in diesen vier Arbeiten gleichlautend eine Revision der überwie-
gend auf Reliktforschung ausgerichteten Untersuchungen des Faches ange-


